
Der rdo Romanus
ein Dokument der ravennatıschen Liturgie des 8. Jh

Von GAMBER

{ der Ordines-Sammlung VO  - Saınt-Amand, die 1ın einer einz1ıgen Hand-
schrif} des Jh überliefert 1St (jetzt S, lat 974 der Bibl Nat Parıs)
findet sıch ErsSter Stelle eın Mefß-Credo, ber dessen Heımat 1 folgenden
gehandelt werden soll Die Sammlung, die eın geschlossenes CGGanzes bildet
un deren einzelne Teıle, w 1e deutlich erkennen 1St, VO gleichen Autor
rediglert siınd stellt eıne Art Zeremonıienbuch für eıne Metropolitankırche
dar Duchesne hat S1e 1M Anhang seınes Werkes „Orıigıines du culte retien“
erstmals ediert

Der Me{s-Ordo dieser Ordines-Sammlung, auf den WIr uns 1er VOT allem
beschränken wollen, wurde Von Andrieu als rdo 1ın se1n Ordines-
Werk aufgenommen un mıiıt eiınem kurzen Kommentar versehen Andrieu
vertritt darın die Ansicht, da{ß rdo ıcht eigentlich römiıschen Brauch
wiıderspiegle, obwohl be1i der Redaktion der stadtrömische rdo die Vor-
Jlage gebildet hat Er habe vielmehr a l’etablissement du Tl romaın Pays
franc“ gedient (S 153)

Die Gründe, die VO  e Andrieu für diese Ansıcht angeführt werden 144
bıs 151 schließen mi1t Siıcherheit eıne Redaktion des Textes 1n Rom selbst
Aaus, S1Ee beweisen jedoch nıcht seine These VO tränkiıschen Ursprung des
rdo Im Gegensatz nämlich anderen Ordines, VOT allem
rdo 1STt be1 unls Zzut W 1e eın Einflu{fß VO seıten der vallıkanıschen
Liturgıe beobachten, obwohl sıch darın mehrere Rıten finden, die deutlich
nıchtrömischen Ursprungs sınd.

Zur Handschrift vgl Andriıeu, Les Ordines Romanı du haut A age, Les
manuscriıts Il Spicilegium Sacrum Lovanıense 8 |Louvaın 1931J) 255256
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Duchesne, Orıgıines du culte retien. Etude SUur la lıturgie latıne Charle-
N! (mehrere Auflagen, zuletzt Parıs

Andrıeu, Les Ordines Romanı I 1 3V 170
Vgl Nickel, Der Anteil des Volkes der Meßliturgie 1m Frankenreıch VOon od-

W1g bıs auf Karl Gr Il Forschungen Z Geschichte des innerkirchlichen Lebens |Inns-
bruck 1930]) 26 E’ Jungmann, Gewordene Liturgie (Innsbruck
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Eıne Redaktion des rdo 1m Frankenreich wırd schon durch folgende
Überlegung wen1g wahrscheinlich: Die Handschrift, in der Text VOTI-

lıegt, wurde 1m Jh geschrieben. Andrieu 1St MI1t Duchesne der Ansıcht,
da{ß es siıch dabe1 eıne mangelhafte Abschrift elnes 1n vorkarolingischer
Schrift geschriebenen Codex des Jh handelt, dessen zahlreiche Lıgaturen
dem Schreiber eım Entziftern Schwierigkeiten bereıtet haben 138)

Nun 1St aber erst 1n der Mıtte des Jh der römische Rıtus 1mM Franken-
reich offiziell eingeführt worden. Dabei hat INa  a} die dadurch notwendıg
gewordenen Liturgiebücher verständlicherweıse ZuUuerst unverändert über-
NOMINCIL. iıne Redaktionsarbeıt beginnt erst Alkuın Die Meßlıiturgie,
die 1mM rdo beschrieben wird, dagegen eine schon VOT Jängerer Zeıt
vorgeNOMMEOCN! Einführung des römischen Rıtus VOTAUS: Dıie Erwähnung des
„Agnus-De1i”-Gesangs verbietet dabe!] die Annahme eıner Entstehung des
rdo VOT 700, da dieser Gesang erst VO  e} Papst Serg1us (  _ 1n
Rom eingeführt wurde.

Wır geben 1U  — ZUEersSt eiıne treie, den Text kürzende Übersetzung
des rdo

Der Pontitex (Erzbischof) begibt sıch in die Sakristei (sacrarıum) und
bekleidet sıch OTrt mMIi1t den liturgischen Gewändern (vestimentis sacerdotalıi-
bus) Das yleiche Lut se1ne Assıstenz (tonıcıs albıs et planıtıs ambulant). IDannn
tragt der Subdiakon das Evangelienbuch VO  3 der Sakriste1i mıtten durch das
Presbyteriıum (per medium presbyterıum) un Jegt N autf den Altar lle
stehen be] seiınem Kommen auf (n 1—4)

Inzwischen niähert siıch ein Mitglied der Schola (quartus de scola), dem
Zelebranten die Namen des Sangers des Responsoriums (graduale) un des
Alleluya melden. Der Pontifex ßr den 5Sangern SaSCc  © (Änträte” (SC 1n
presbyteriıum) und z1bt dem ersten der Schola (einem Subdiakon) die We1-
Su „Iubete“ (n 5—6)

Dann zündet der „Oblationarıus” 7wel Kerzen VOT der Sakriste1 un
stellt sS1e auf die beiden Kandelaber, die siıch lınks un: rechts hinter dem
Altar befinden, während inzwischen die (sıeben) Akolythen ıhre Kerzen-
leuchter anzünden. er Erzbischot trıtt mMIt den Dıakonen, die seiner ech-
ean un Linken einhergehen, AUS der Sakrıste1; vorausgehen die sıeben Leuch-
tertrager un! eın Subdiakon mMI1t dem Rauchtfafß (n /-8)

Wenn der Zug aut der Höhe des Presbyteriums (ad sumrnüm presbyte-
r1um) angelangt 1St, zıehen die Diakone ıhre Planeten AaUS, das gleiche LUt der
Subdiakon der Schola (subdiaconus primus scholae). Die Bischöfe un rıe-
Ster (sacerdotes) erheben sıch Dıie Subdiakone nehmen ıhren Platz lınks un:!
rechts des mbo (subtus cancello) eın (n Gn

Der Zelebrant geht mıtten durch die Schola hindurch un o1bt dem „Pri-
111US scholae“ eın Zeichen, das „Gloria Patrı“ beginnen. Es nähern siıch 1U

6 Vgl Brou, Alcuinus, 1n * Liturgisch Woordenboek I R5 /
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der Rangälteste der Bischöfe und der Presbyter SOWI1e der Dıiakon, der das
Evangelıum sıngen wird, ZU Friedenskulfß (ne

Dann geht der Pontifex Z Altar (ante ltare) und steht 1er verneıigten
Hauptes; das gleiche Lun die Dıakone. Wenn die Sanger „Sicut erat“ sıngen,
richten sıch die Diakone auf un küssen den Altar lınks und rechts. eım
„ Versus ad repetendum“ erhebt sıch auch der Erzbischof VO Gebet un:
kußt das Evangelienbuch aut dem Altar Dann geht rechts Altar VOTL-
be] (de dextra altarıs) un begibt sıch, usammen mı1ıt den Diakonen,

seinem Bischofssitz 1ın der Apsıs. Hıer bleibt CI, ach Osten gewandt (con-
ira orıentem), stehen (n 1.6=  D 8

Auf seinen Wınk hın sıngt die Schola das „Kyrıe“ 1n der ekannten eu

malıgen orm un: ZWAar 1mM Wechsel miıt den ‚subdiaconi regionarıl“, die
unterhalb des mbo (subtus ambone) stehen. Der Erzbischof stimmt dann,
Z olk gewandt (ad populum), das ‚Gloria“ wendet siıch annn
wieder miıt den Dıakonen nach Usten, un ZWAar lange, bıs der
Gesang beendet 1St Nun sıngt CT, Z olk hın, Pax vobiıs“ un annn
nach Osten) die ratıon. Dıie s1ıeben Akolythen stellen 1ın der Zwischenzeit
ihre Leuchter VOTr dem Altar (ante altare) auf (n.

Nach der ratıon sıch der Pontifex un: ädt auch die Bischöfe un:
Presbyter Z Sıtzen e1IN. Dıie Diıakone bleiben rechts un links stehen. Der
Sängerchor kehrt seinem Platz mbo (subtus tabula, quı est subtus
ambone) zurück, während die Subdiakone, die sıch bıs jetzt Ort aufgehalten
haben, sıch beiden Seiten des Altars (Circa altare utraque parte) be-
geben (n 24—25

Von eiınem Subdiakon oder Akolythen WIr: 1U auf dem mbo (ın
bone, 1ın medium scolae) die Lectıio (Epistel)9annn VO  — eiınem
anderen Sanger AaUS dem Cantatoriıum das Responsorium un: wıeder VO  —

einem anderen das Alleluja (n-
Dann verneıgt sıch eıner der Diakone VOT dem Pontifex, geht auf dessen

Wınk hın ZU Altar, küßt das Evangelıenbuch un nımmt CS 1n die Hand
lle erheben sıch Dem Diakon gehen 7zwel Subdiakone un: 7wel Akolythen
mıt Leuchtern ZUuU mbo VOTAaUs, der Dıakon das Evangelıum singt.
Danach nımmt eın Subdiakon das Buch in Empfang un reicht e allen ZUuU

Kulßß, 05 anschließend seiınen Platz 1ın der Sakriste1 (ın SUA)
bringen (n-

Dıie neunmalıge Wiederholung e1m Kyrıe-Gesang (novem vicıbus) findet S1C] EersSt-
mals 1n uUNserm Ordo, wobe1i 1mM Wechsel mMIt den Subdiakonen reimal „Kyrıe eleison“,
reimal „Christe eleison“ und reimal „Kyrıe eleison“ wırd. Im stadtrömischen
Ordo War dagegen noch nıcht eine bestimmte Anzahl VO  - Anrufungen testgesetzt. Man
wiederholte das „Kyrıe“” lange, bıs der Papst das Zeichen ZUr Beendigung des Gesangs
gyab ach dem fränkischen „Capitulare ecclesiasticı ordinıs“ Ordo beı
Andrieu) sıngen Wel Chöre Je neunmal „Kyrıe eleison“ (n 125) Der Gesang des „Christe
eleison“ wırd hier, WwW1e auch 1 Ordo I, nıcht eigens erwähnt, obwohl bereits Gregor Gr
1n Ep L (L E 956) davon spricht.



Der Ordo Romanus 15/

Der Diakon selbst geht Z Altar un die beiden Akolythen MIt ıhm
Dıiese stellen ıhre Leuchter hınter den Altar, ebenso die restlichen tüntf. Das
Pallium wırd VO Altar un: VO  3 Dıakonen eın oroßes weißes
Tuch (Corporale) darüber gebreitet. Inzwischen wäscht der Pontifex die
Hände und erhebt sıch annn Dıie Schola kehrt 1n den lınken eıl des Presby-
er1ums (ın Ssinıstra presbyter11) 7zurück und beginnt auf eın Zeichen
des Archidiakons mM1t dem Gesang des Ofrertoriums (ne

Der Pontifex ste1gt VO seınem Bischofsstuhl herab, die Opfergaben
(eines Teıls) des Volkes 1n Empfang nehmen. Dabe1 xibt jedesmal die
Brote dem Subdiakon weıter, der S1e 1n eın uch (sındone) legt, das 7wel
Akolythen halten. Die Diakone nehmen die Weingefäße (ammulas) 1n Emp-
fang un!: z1eßen S1e ın den Meßkelch Wenn dieser voll 1St, wiıird 1n eınen
anderen Kelch, den Akolythen tLragen, umgeschüttet (n-

Danach geht der Erzbischof wıeder iın die Apsıs un: empfängt 1er die
Opfergaben der „primicer11“ und „secundıicer11“ SOWI1e der Notare und
Regionar-Subdiakone. Inzwischen setizen die Priester „infra presbyterium“
das Einsammeln der Opfergaben des Volkes fort (n —

Der Archidiakon wäscht 1U die Hände un: geht den Altar:; das
yleiche tun die andern Diakone. Akolythen halten das Tuch mMi1t den Opfter-
yaben, die der Pontitex eingesammelt hat, der rechten Seıite des Altares,
während die Subdiakone ein1ıge Brote davon auswählen un s1e dem rchi-
diakon übergeben. Dıieser ordnet s1e autf dem Altar 1n reı oder füntf Hauten
(n 44—45).

Inzwischen hat eıiıner der Regionar-Subdiakone den Meßkelchz
Der Archidiakon empfängt A4US der Hand des Oblationarıus die Weinspende
des Erzbischofs un: schüttet sS1e m calıce sancto“, ebenso die Spende der
Presbyter un Diakone. uch ein eıl des Weıns, den das olk geopfert hat,
wiırd beigegeben, wobe1l eın Subdiakon eın Sıeb (collatorıum) ber den Kelch
häalt (n

Nun wırd durch eınen der Sanger dem Oblationarıus ein Gefäfß (fontem)
mıt W asser gebracht. Der Archidiakon z1eft daraus das W asser in Teuzes-
torm 1ın den Kelch (facıt CTYTUCEeM de aqua), den eın Subdiakon der rechten
Seıite des Altars 1n der Hand hält (n 48)

Darauf ste1gt der Erzbischof VO seinem UZ in der Apsıs un: begibt sıch
den Altar (ante altare). Der Archidiakon nımmt Zuerst VO Oblatıo-

narıus die Brotgabe des Zelebranten 1n Empfang un: übergibt S1e diesem,
der S1e selbst autf den Altar legt. Dann erhält VO einem Subdiakon den
Mefkelch un stellt ihn gleichfalls auf den Altar Auf eın Zeichen hın be-
schließt die Schola den Oftertoriıums-Gesang un begibt siıch wieder ıhren
Platz dem mbo (ne

An bestimmten Tagen des Jahres (Weihnachten, Epiphanıe, Karsamstag,
Ostersonntag und -mONTtAaß, Christı Himmelftfahrt, Pfingsten, est des hl De-
Lrus, est des Paulus) 1St eıne Konzelebration üblich Dıie Bischöfe stehen
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dabei verneıigten Hauptes hınter dem Pontifex, die Presbyter befinden sıch
ZUur Rechten un Linken des Altars. Jeder VO ihnen hat ein uch (Corpo-
rale) 1n den Händen. Auf dieses legt der Archidiakon Je Z7wWel Opfterbrote.
Der Pontifex spricht den Canon laut, dafß ıh die Konzelebranten hören
können, ST sanctificentur oblatiıones qUaS tenent“. Die Dıakone stehen,
ebentalls verneıigten Haupftes, hinter den Bıschöfen, die Subdiakone 11-
ber dem Pontifex (ante 1psum), 1n der gleichen Haltung W1e die übrige
Assıstenz bıs zZzu ‚Nobis quoque“ (n 52)

An den übrigen Tagen des Jahres findet keine derartige Konzelebration
Dıie Priester kehren ach dem Einsammeln der Opftergaben ıhre

Plätze 1m Presbyterium zurück, der übrige Klerus geht „subtus tabula“, also
den mbo Vom „Sanctus“ wırd Werktagen gyekniet, gESTAN-

den (n 55
Am Altar befinden sıch außer dem Zelebranten 11UTr die Dıakone un

hinter diesen einıge Akolythen, die sıch die Opterungstücher umgehängt
haben (involuti Cu. sındonibus). Eıner VO  3 ıhnen tragt einen se1iıdenen Man-
te] pala)ı der MIt eınem Kreuz verzilert ISt; hält die Patene VOor der
Brust. Die übrıgen Akolythen haben Kelche scıff0s) MI1It Weın, andere
„sSAccula“ (n 54)

Der Pontitex hebt Schlufß des Canon be1 „Omnı1s honor E gloria“ Z7wel
VO  3 den ostien 1n die Höhe, der Diakon den Kelch eım SPax domini“
richten sıch die Priester un Diıakone auf Der Subdiakon nımmt die Patene
VO Akolythen in Empfang un: reicht S1e em Archidiakon, der sıch ZUF
Rechten des Zelebranten authält. Dieser zerteılt eıne der Hostıien, die selbst
geopfert hat, und aäßt die eıne Hiälfte (coronam 1PS1US) auf dem Altar lıegen,
die andere Hilfte un eıne Hostiıe legt auf die Patene, die der
Archidiakon anschließend eiınem Akolythen übergı1bt. Dann geht der Pontitfex

seinen Platz 1ın der Apsıs (n
Der Archidiakon nımmt 1U den Kelch VO Altar, o1bt ıh einem Sub-

diakon un stellt sıch miıt diesem die rechte Seıite des Altars. Darauf kom-
INnenNn die Akolythen, welche die „saccula“ LEASCH, heran. Der Archidiakon
legt die Oostıen (oblatas) 1ın die . saceulasl. Dıie Akolythen begeben sıch 1U

den Bischöfen un: Presbytern 1ın der rechten Seıite der Apsıs (ın dextra
absıde), damıiıt diese Ort die Brotbrechung vornehmen können. Dabe!]

sprechen Priester un: Dıakone st111 den Psalm 118 „Beatı immaculatı“
(n

Die Schola stellt sich ın der linken Seite der Apsıs (ın sınıstra) auf
un: SINgt, autf eınen Wınk des Archidiakons hın, das „Agnus de1i“ Den Sian-
SCEIN der Schola respondieren die Akolythen, welche die Weinkelche un die
Flaschen (ammulas) tragen (n 62-—63).

Nach der Brotbrechung nımmt der Archidiakon den Meßkelch VO Sub-
diakon in Empfang, eın zweıter Diıakon erhält VO Akolythen die Patene.
Beide begeben sıch ZU Pontitex. Dieser bricht eıne Partikel VO  a’ der Hostie
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ab, macht eın Kreuz damıt ber dem Kelch un legt die Partikel hıneın. Da-
be1 spricht Ci.; ABıat COMMI1XT10 et consecratıio “ ann kommuniziert
wobei ıhm der Archidiakon den Kelch hält (ne

Im Anschlufß daran empfangen die Bischöte un Presbyter die „Sancta“”
AUS der Hand des Erzbischofs. Sıe begeben siıch ann die linke Seıite des
Altars, legen ıhre Hände mı1ıt der Sanctat ber den Altar un kommuni1zı1e-
TE Zur gleichen Zeıt geht der Archidiakon (mıt dem Meßkelch) die
rechte Seite des Altars neben ıhm steht eın Akolyth mıt eiınem Becher (cum
scıfto prıiore) un verkündigt die nächste gottesdienstliche Zusammenkunft
(adnuncıat stacıonem). le ntworten: „Deo oratias” (nZ

Der Archidiakon schüttet 1U VO Meßkelch eınen eıl 1n den Becher des
Akolythen; annn zibt den Me(ßkelch dem rangältesten Bischof, der als
erster daraus trinkt. Anschließend beg1ibt sıch in die Apsıs, un die
übrigen Diakone SOWw1e die „Primiceriu“ un: „Secundıicer11“ AauSs der Hand
des Pontitex die "Sanctat empfangen (nJr

Inzwischen gehen die Bischöte un Priester die rechte Altarseıte,
ıhnen VO rangältesten Bischof der Kelch D Empfang gereicht wird (con-
firmantur 1b ep1scopo). Nachdem der Archidiakon den Meßkelch 7urück-
erhalten hat, alr durch eınen Subdiakon mittels eınes kleinen Siebs die
Hostienpartikel herausnehmen (expellit SAaAnCctia de calıce), S1€e 1n den (mıt
Weın gefüllten) Becher des Akolythen (ın fonte pr10re) legen. Aus diesem
Becher äßt der Archidiakon spater das olk trinken (debet confirmare
populo) (n>

DDer Pontitex ste1gt die Stuten der Apsıs herab (descendit), dem olk
die Kommunıon spenden. Zugleich fangt die Schola MIt der „Antiphona
ad communıonem “ er Gesang erfolgt 1 Wechsel mi1t den Subdiakonen,
die sıch „SiNıstra infra thronum“ aufhalten (n»

Nachdem die „primatı, trıbunı, comıtes et iudices“ un! einıge andere
Personen Ainira cancellum“ AusSs der Hand des Pontifex kommuniızıert haben,
reichen ıhnen ZWeI) Diakone den elch Dıie übrıgen Gläubigen empfangen
„inira presbyteriıum” AUS derHand der Presbyter die Kommunıon (n-

Der Erzbischof kehrt seiınem JUZ iın der Apsıs zurück. Vor ıhm steht
eın Akolyth mMI1t der „Sancta CC aut der Patene. Es nähern sıch die ‚notarı1ı vel
regionarıl”, kommunizıeren; anschließend triınken s1e AUS dem Kelch,
den der Diıakon ıhnen reicht I)ann kommen ein1ıge der „notarı1“ mı1t Schreib-
ZCUS 1n der Hand Z Pontifex, die Namen derjenıgen aufzuschreiben,
die VO  — ıhm Z Esssen eingeladen werden. Diese Einladung wırd den betret-
tenden sotfort überbracht (nE

Inzwischen kommunizıert auch dıe Schola AUS$S der Hand eines Presbyters.
Der „quartus” der Schola übergibt dabe!1 diesem einen Kelch mı1t Weın Der
Priester macht mı1t der „Sancta. das Kreuzzeichen darüber un! legt s1e annn
hıneın. Darauft reicht den Sangern den Kelch (na

Gegen Schlufß der Kommunionspendung xibt der Archidiakon der Schola
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eın Zeıichen, das „Glorıa Patrı“ sıngen. Dıie Subdiakone respondieren mMı1t
„Sıcut erat“, worauf die Schola „repetit versum“ (n

Nun steigt der Erzbischof VO seinem atZ 1ın der Apsıs un: begibt sıch
wıeder den Altar (ante altare). Die sieben Leuchterträger stellen sıch hinter
ıh auf. Inzwischen waschen die Priester un: Diakone ıhre Hände un geben
sıch „PCF ordınem“ den Friedenskußfß. Ebenso „ubı stant“ die Subdiakone un:
die Schola (n

Nach der Postcommunı10 sıngt eın Dıakon nıcht derjenige, der das
Evangelium vorgetragen hat das „Ite m1ıssa est  “ Der Pontifex verliäßt mMı1t
den Dıakonen den Altar Ihm VOTAaus gehen die Subdiakone (mıt dem auch-
rafß) un die s1eben Leuchterträger. Wenn der Zug iın der Mıtte des Presbyte-
rıums angelangt 1St (transıens peCr medium presbyterium), bittet eın Sub-
diakon VO  - der Schola den Segen „Tube domne benedicere“. Der Pontifex
spricht eın (kurzes Segensgebet, das mıt Amen beantwortet wırd (n 88—90

eım Verlassen des Presbyteriums bitten auch die „1udices“ mıt den gle1i-
chen Worten den Segen Die Akolythen WwWAarten VOr dem Eıngang der
Sakrıistei, bıs der Pontitex diese betreten hat, annn Ööschen S1e iıhre Kerzen
Aaus (n —_

Nachdem alle die lıturgischen Gewänder abgelegt haben, trıtt der „Man-
S1O0NATr1USs prıor de ecclesia“ mM1t eiınem siılbernen Gefäfß, auf dem Gebäck lıegt
(cum bacea C pastillos), VOr den Erzbischof. Es kommen alle Aaus

der Assıstenz der Reıihe nach, AaUs seiner Hand Backwerk
halten. Darauf mischt INa  w ıhm SOWI1e allen übrigen eınen Becher mMı1t Weın.
Eın nochmaliges Gebet beschliefßt auch diesen etzteneıl der Feier (nZ

Im rdo stehen 1U  ; och Anweısungen für den Fall, da{ß der Erzbischof
ıcht selbst zelebriert (S1 pontifex NO  w} processer1t), auf die WIr 1er nıcht
näher einzugehen brauchen (n 98—117).

In der Handschrift VO  > Saınt-Amand folgen auf die eben wiedergegebene
Beschreibung des Pontihhkalamtes der rdo „Qualiter ferıa domin1ı
agendum SIt  CC SOWI1e Anweısungen für die Feier des Karfreitags; daraut der
„Ordo qualiter 1n sabbato SAaAnCiIO agendum est  c und der „Ordo qualiter in
ebdomada pasche 1n sabbato de 1lbas VEeSPCIA celebrabitur“. Den Schlufß
bılden der „Ordo qualiter 1n SANCiLAa apostolica sede, ıd est beatı petrIı
ecclesia, cert1ıs temporibus ordınatıo fit“, terner Anweısungen für die Kirch-
weıhe (Ad rel1ıquı1as levandas) und der „Ordo qualiter 1n purificatione SAa

L4A4Ce Marıae agendum SIt

Im Ordo (aus uUuNseTrer Sammlung VOoOnNn Saınt-Amand) finden WIr eın Beispiel
für ıne derartıge ratıon: „Inluminet dominus domum SUuamn 1n sempıternum“ (An-
drieu I 413)

Vgl den ext be1 Duchesne, Orıigines du culte chretien, Appendix, SOWI1e die Or-
dines XX XB be1 Andrıeyu ILL, 461—477, Nr. '] ebd 239-249), Nr. EK DE (Andrieu I
273-—286), Nr (ebd 405—413) und Nr. (Andriıeu IIL, 231-236)
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Im Zusammenhang mı1t der Heımat der Sammlung wırd e} Ende der
Untersuchung urz auf diese Ordines eingegangen werden. Vor allem betas-
SCI1 WITr uns jedoch mIt dem Me{s-Ordo.

Irotz seiner Angleichung den stadtrömischen rdo L, der den papst-
lichen Stationsgottesdienst Festtagen beschreibt, ze1gt der rdo einen
weitgehend eigenständigen Rıtus. Gallikanıische FElemente fehlen, W1e CI -

wähnt, fast vollständig. Die Ostung des Altars alleın, die 888l Text unseres

rdo vorausgesetzt wird un auf die Andrieu in diesem Zusammenhang hın-
weIılst S 144), ann nıcht als Argument für den fränkischen Urspung
geführt werden, da ın fast allen Kirchen des Abendlandes VO Jh eine
Ostung der Apsıs beobachten 1St. Nur 1MmM Jh die Basıiliken teıl-
welse eWwEStET, h., nıcht die Apsıs, sondern der Eıngang lag 1mM ÖOsten, Ww1€e
ia  — 1eSs och heute ein1ıgen frühen römischen Basıiliken beobachten ann.

Wenn das Frankenreich als Heımat ausscheidet, 1St ann der Ort der
Ordıines VO  —$ Saint-Amand suchen? Jedenfalls mMuUu N sıch eiıne bedeu-
tende Metropole handeln, da (wıe 1mM rdo VO  —_ eınem „pontifex“ die ede
ISt, dem außer eiınem Archidiakon och eiıne Reihe VO Dıakonen un Sub-
diakonen sSOWw1e weıtere Kleriker, aber auch bestimmten Tagen Bischöfe
un Presbyter Aassıstieren. Es werden ferner „notarı1“, „regionarı1“ (meıst
Subdiakone) SOWI1e als Honoratıoren „primatı“, EnbDUun1®, „Comıiıtes“ und
„iudıces“ ZeENANNT.

SO viele Kleriker un hohe Regierungsbeamte, W1€e s1e 1m rdo EeTr-

wähnt werden, befanden sıch 1mM J5 der Zeıt der Redaktion der Ordines-
Sammlung, 1 Abendland außer 1ın Rom NUr och in Ravenna. Diese Metro-
pole W ar se1it dem Jh 1tZ des byzantıinıschen Exarchen un: daher Jange
Zeıt ach Rom die bedeutendste Stadt des Abendlandes Dıie Wırren der
Völkerwanderung 1ın ıhre Mauern nıcht eingedrungen.

Es gilt 11U für die Vermutung, da Ravenna die Heımat des rdo
darstellt, weıtere Hınvweıse 1M 'Text £nden Beginnen WIr mı1t dem Titel;

lautet:
In nomıne dominı nostr1ı lesu Christı inc1ıpıt ordo qualiter in SANCL2Aa

apostolica eccles1a rOomMana mM1Sssa celebratur, quam 1105 Cu studio
CM diligentia maxıma Curavımus, 110 grammatıco ermoöone sed

aperte loquendo verıtatem indıcare, ıd est qualiter pontifex procedit 1ın
dıe sollemn1 CI honore9 SICUtTt investigatum est sanctıs patrıbus.
Der Redaktor wollte mıiıt diesem langatmıgen Titel, der zugleich flr die

Sammlung oilt, daraut hıinweısen, dafß se1ıne Kırche dem Rıtus der
„Sancta apostolica eccles1a romana“ folge, hne da{fß inNnan auf Eıgen-
bräuche „Sicut investigatum est sanctıs patrıbus“ verziıchte.

Nun wı1ıssen WIr, da{ in Ravenna, das aller Spannungen (vgl das
Ravennatische Schisma 1 Jh.) ımmer 1ın Verbindung KRKom stand,
schon relatıv früh der römische Rıtus eingeführt worden 1St. Wır besitzen
näamlich Fragmente VO  - Liturgiebüchern, durch die das Vorhandensein des

11
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römiıschen Rıtus 1n Ravenna schon V Jh bezeugt wırd 10 Am altesten
1St das Fragment eınes Lektionars, das Ende dieses J6 geschrieben 1St

Nr CS folgen Ühnliche Dokumente A4US$ dem un Jh
Nr 650/651; Z

Das Med(ßbuch, das Bischof Maxımıan VO  e KRavenna (  - ach dem
Zeugn1s des Liber pontificalıs des Abtes Agnellus redigiert hat, 1St leider
nıcht iın eıner gleichzeitigen Abschrift aut uns gekommen. Wıe andernorts
veze1igt werden konnte i besitzen WIr eıne fränkische Abschrift dieses Sakra-
entiars Aaus der Mıtte des Jh., den SoO$ Codex Vatıcanus Nr 610),
SOWI1e eine bayerische, die 1Ur wen1g Jünger 1St als die fränkische, das Sacra-
mentarıum Pragense Nr 630)

Im Mefßbuch des Maxımıian ach dem Zeugn1s des Agnellus (Jr-
dines’ eingebaut (quidquid ad ecclesiae rıtum pertinet) 12 S1Ee inden sıch
ebenso 1m Codex Vatıcanus V) Mıt diesen Ordines iSt 1U rdo
1: tormaler Hinsicht vergleichen. Beginnen WIr mıt der Überschriuft. Dıie
Wendung „Ordq qualiter D erscheıint ebenso 1n Va 1n 140 (ed MohIl-
berg)

rdo qualiter 1ın LOMAaNa sedis apOSTOlıca ecclesia praesbiferi diaconı er

subdiaconiı eligendi SUNT,
SOWI1e ın 475 (bzw Pragense 94, ed Dold-Eizenhöfer):

rdo qualiter sabbato SANnCiIiO ad vigiliam ingrediantur.
Charakteristisch tür die ın eingefügten Ordines sind weiterhin die An-

fangsworte „Primitus enım procedıit mıt denen unser rdo e1n-
geleıitet wird Dıie yleiche Wendung begegnet uns 13 299 475 un: 692 In

475 isSt außerdem w 1e€e bei 115 on eiınem „archidiaconus“ die ede SOW1e
on eiınem Kommen „ante altare“ (1im rdo L 123 „ad altate*)

eıtere kleine Beobachtungen: Dem „sedens iın sede sSua  c in 425 vgl
452) entspricht e1n „vadıt ad sedem suam“ ın rdo I 1 em

„SUrFrgeN>S sacerdos sede Sua  C6 1n 43() eın „surgıt pontifex sede“ 1n E

Die Wendung „dat pontifex oratıonem“ 1ın 90 kehrt 1n 83 und 784
wieder:;: das „hOoc expleto“ on 28 un 323 findet sıch 1n 390, das „legitur
lect10“ VO  _ 1n 397

Dem „spolıat pontifex“ 1n 023 entspricht eın „exspolıatur inhıirmus“
ın V 603 (beidesmal 1St O Ablegen der Kleider die Rede); dem „coniran-

10 Vgl Gamber, Codices lıturgıicı latinı antıquiores II Spicileg11 Friburgensıs Sub-
sıdıa L Aufl [Freiburg/Schweiz 1968 ]) 51 1—=518 Das Werk wird 1mM folgenden NORLA
abgekürzt.

11 Vgl K. Gamber, Das Missale des Bischofs Maximian VO Ravenna, 1! Ephem
lıt. SÜ 205—210:; ders.; Mıssa Romensıs. Beıiträge ZUTLT frühen römischen Liturgıe und

den Antfängen des Missale Romanum Studia patrıstica et lıturgica [Regensburg
1970]) 1OZ/ZLTS.

12 Dıie Stelle lautet: „Edidit NamMquUC missales pCI circulum nnı SaNCc-

Omn1ıum. Cotidıianıs namque et quadragesimalıbus temporibus, vel quidquid ad
ecclesige-ritum pertinet: omn12 sine dubıo invenıetis“ (L 1.06; 608)
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guntur” (SC hostiae) in 55—63 ein „confrangıs“ in 283 (ım rdo 1 a Dl
heifßt CS dagegen „ HUD dem „egreditur sacerdos de Sacrarıo G

VO ein ‚egreditur sacerdos de sacrarıo Cu ordinıbus sacrıs“ 1n 393;
dem „ingreditur 1n sacrarıo“ VO  3 e1n „ingrediuntur in sacrarıo“ 1n 41

Auffällig 1St weıterhin das verwilderte Lateın, W1e€e 6S sowohl in den
Rubriken des Codex Vatıcanus als auch 1n UNSECHMM rdo anzutreften ISt. Der
Verfasser des rdo entschuldigt sıch 1n der Überschrift, da{fß „NONMN SIa
matıco EermmmeonNne sed aperte Joquendo“ se1ınen Text redigiert habe Für eıne
Redaktion uUuNseTrTES Me{ß-Ordos 1in Italien spricht näherhıin die mehrmalıge
Verwendung des spätlateinıschen „(p)salıre“ 1m ınn VO „besteigen”, SCeNAaU
W 1e 1m heutigen Italienisch, L 16 „psallıt ANie altare“ oder „psallıit
in ambone 15

Weiıterhin 1St beachtenswert, da die Liturgiebücher Ravennas AUuUS dem
un Ya VO  z} denen oben schon Uurz die ede WAal, den oleichen röm1-

schen Rıtus voraussetzen, W1e€e 1mM rdo finden 1St Dabe! sind jedoch
in beiden Fällen eigenständige Formen nıcht verlorengegangen, 1m rdo
der Friedenskufß der assiıstierenden Priester un Diakone ach der Kom-
munı0n (n 87) der die eıne Agape erinnernde Feıier 111 Schlu{fß des Ponti-
fikalgottesdienstes 1mM Sacrarıum (n 95) uch die kleine Erhebung der
heiligen Gestalten Ende des Canon weıcht VO römischen Brauch 1mM
rdo 1, 11,. 8990 b un: 1St j1er deutlich der KRest des alten „Sancta sanctıs“-
Rıtus 1

Wır gehen eiınen Schritt weıter: Mathews hat in einer Studie geze1gt, W 1€e
sıch die Liturgiepraxıis 1 stadtrömischen rdo un die Gestalt der hor-
partıe 1n den alten römischen Titelkirchen, deren Cancelli-Anlage erhalten
ist, entsprechen 16 Besteht eıne solche Übereinstimmung auch 7zwıschen den
lıturgischen Anweısungen des rdo und den äaltesten Kirchenanlagen in
Ravenna?

In rdo 1st mehrmals „presbyterium“ die ede (n 4 ; 9i f
43 ; 62; AI OE 0 Aus em Zusammenhang 1St schließen, dafß dieses
Presbyterium geräum1g WAar, da{ß also 7wiıschen em S1ıtz des Erzbischofs 1n
der Apsıs nd dem Altar eın relativ großer Zwischenraum bestanden hat
In diesem Presbyterium hielt siıch ach SC rdo die Schola Auf W e

S1e Sang, un: Z A a 1M sinıstra presbiter11” (n 3/) Sonst hatte S1e ıhren
Platz ‚subtus tabula, qu1 EeSst subtus ambone“ (n 25 ebenfalls iınnerhal des
Presbyteriums, w 1e WIr sehen werden.

13 Vgl auch Andrıeu, Les Ordınes Romanı IM 138 al

Diese Agape-Feıer 1mM Anschlufß dıe Begehung der Eucharistıe Nat eiıne Parallele
1m 3° der Aanones Hippolyti; vgl Achelis, Dıe altesten Quellen des orientalischen
Kirchenrechts. Buch Die Aanones Hippolyti Texte und Untersuchungen VI, Heft
[Leipzig 1891]) 105

1in The Journal of Theol StudıesVgl BrOoMu; Le „Sancta sanctıs“ Occıident,
160

16 Th Mathews, An early Roman chanel arrangemen and 1ts liturgical funct10ns,
1n ! 1vısta d}ı archeologia ecristi1ana 358 73995
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Fıg Grundrifß der fünfschiffigen Basılica rsı1ana 1ın avenna nach Liesenberg)
Ostern 384 VO:]  } Bischot Ursus eingeweiht

Apsıs 1m Osten

Coanfession

© Auta
- s

Fıg Grundrifß der siebenschiffigen Basılica maıorum 1n Carthago (nach Nußßbaum)
miıt der Memorı1a der Heiligen Perpetua und Felicitas, Jahrhundert

Der Altar befand sıch über der Memorıa 1 der Mıtte der Kirche Nachträglich wurden ın
das Mittelschiff noch We1l Pfeilerreihen eingezogen

Apsıs 1mM Westen
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Fuür eın geräumı1ges Presbyteriıum spricht weiıterhıin die Vorschrift des
rdo I da{ß hier, also ‚ınfra presbyteriıum“, die Opfergaben der Gläubigen
eENTIZSCSCNSCHOMMECN werden sollen (n 43) Ebentalls „infra presbyterium“
kommuniızıert das olk (n /9) Daraus folgt aber, daß den Laıen be] der
Meßteier der Zutritt Zu Presbyteriıum nıcht verwehrt W dl.

Hıer liegt deutlich gallikanischer Brauch VO  — So schreibt das Regional-
konzıl VO  — Tours Vn 56 / 1 Canon ” orandum EeTO et communıcan-
dum laıcıs er fem1n1s S1CuUt 11105 est pateant SAanctia sanctorum“ (Mansı I
793) 1 Da der vallikanische Rıtus in ganz Oberitalıien, teilweise bıs 1NSs Jh
hineın, übliıch Wr 18 demnach auch 1n Ravenna, bedeutet diese Tatsache keıne
Schwierigkeit für unseTC These Beachtenswert 1St zudem, dafß der yallıkanı-
sche Ausdruck „SancTa sanctorum“ für den Altarraum be] uns fehlt;: WIr
finden dafür die Bezeichnung „presbyterium“.

Entscheidend für UMSGETE Untersuchung 1St die rage: entspricht die 1m
rdo vorausgesetzte Größe des Presbyteriums den ravennatischen Kır-
chenanlagen? Bedeutungsvoll 1St dabei, da CS sich die Beschreibung der
erzbischöflichen Liturgie handelt, iın dieser Hinsıcht die alte Kathedrale VO  3

Ravenna. S1e 1St 1in ıhrer ursprünglichen orm Z W ar nıcht mehr erhalten, WIr
kennen jedoch och den Grundriß dieser „Basılıca rsıana“ ENANNTEN Kiırche
vgl Fıg 1

Dıie Basılica rsıana WAar eın fünfschiffiger Bau mı1t eıner Apsıs 1mM (Osten.
Der Altar befand sıch nıcht, W 1e€e 1n den römischen Kirchen, unmittelbar VOT

der Apsıs, sondern mıtten 1m Kirchenschifft, W1e€e 1eSs in zahlreichen frühen
nordafrikanıschen Basıliken der Fall W ar vgl Fıg Der Altarraum Wr

auf allen 1er Seiten durch „cancellı“ abgegrenzt.
Nun 1STt interessant, da{fß der Redaktor uUuNSsSeres rdo die Vorschrift des

stadtrömischen rdo 1, „ Bt tunc tolluntur cCereostata de loco ın qUO
prıus Steterant, UE in un lınea PCIF mediam ecclesiam“, abgeändert
hat in ET PONUNT ANTtTEe altare sicut ordınem habent“ (n 29 Dıie Mıtte
der Kırche (media ecclesia) WAar für einen Kleriker VO  3 Ravenna yleich-
bedeutend mit dem Altar

Dıie Partıie, die sıch zwiıschen dem Altarraum un der Apsıs befin-
det, dürfte demnach als „presbyterium” 1m Sınn des rdo gelten haben,
also tast das Mittelschift der Basılika. Hıer War genügend Platz für
die Aufstellung der Schola SOWI1e für das Einsammeln der Opfergaben und

Im Gegensatz azu chreibt das Regionalkonzil VO'  } Toledo 633 in Vr

AT sacerdos levıta nNntie altare communicent, 1n choro clerus, chorum populus“
(Mansı X’ 624)

Vgl Gamber, Die gallikanısche Zeno-Messe. Eın Beitrag Zu altesten Rıtus VO

Oberitalien und Bayern, 1n Münchener e0o. Zeitschrift (1959) 295—299; ders., Zur
altesten Liturgıie VO Mailand, 1n * Ephem. lit. (1963) 391—395;: ders., Ist der Canon-Text
VO]  3 „De sacramentiıs“ 1n Mailand gebraucht worden?, ebd (1965) 109—116

19 Vgl Nußbaum, Der Standort des Lıturgen qQhristlichen Altar VOTr dem Jahre
1000 Teil Il Theophaneıa 18 |Bonn 1965 ]) 1758 ff 190 fT., 197 E’ CZ
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die Kommunionspendung die Gläubigen. Hıer befand sıch auch, W1e€e au

den alteren ravennatischen Basıliken schließen 1St, der Ambo, un: ZW ATr

auf der rechten Seite 7zwıschen den Säulen. Hıer W ar der Platz tfür die Schola,
Wenn S1e nıcht sıngen hatte (n 25)

Da eın oroßer eıl des Mittelschifts 1n Ravenna als Presbyterium diente,
können sıch die Gläubigen 'ohbbe 1n den Seitenschiften aufgehalten haben In
der Basılika rsıana finden WIr 1er Seitenschifte. Dıie beiden Geschlechter

ENNLT; die Männer befanden sıch ach allgemeiner Sıtte lınks, die
Frauen rechts (vom Eıngang AUS gesehen) 20 Entsprechend Sagı der rdo I
der Pontitex gehe eiım Einsammeln der Optergaben VO  w der Männerseıte
‚ad partem mulierum“ (n 41 ; vgl 78 „de mulierum infra cancel-
am Da die Gottesdienstbesucher VOT allem den vorderen el der Seiten-
schifte eingenommen haben, konnten S1e VO  S ıhren Plätzen AaUus das sakrale
Geschehen SOWI1e die Predigt un die Gesange der Schola gut verfolgen.

Es lassen sıch 1ın der Basılica rsı1ıana 7wel „Schwerpunkte“ erkennen, der
Altar und die Apsıs miıt dem Ihron des Bischofs. Z wischen beiden lıegt das
Presbyterium, sıch die Schola authijelt un der Opferungs- un KOom-
munılonrıtus stattfand. eım Gebet ach Osten stand der Zelebrant, WenNnn

sıch Ihron befand, MIt dem Rücken ZUum olk vgl 1a 2ilr Altar
hatte die Gläubigen lınks un rechts VOTr sıch.

Irotzdem annn INa  - 1es nıcht als eıne Zelebration V EFSUS populum“
bezeichnen, da die Gläubigen während des heiligen Opfers nıcht ZzZum Priester

Altar, sondern Ww1e dieser ebenfalls ach (Osten geschaut haben uch die
Subdiakone, die Altar „ ANtEe 1psum“ (SC pontificem) ihren Platz hatten
(n 52 dürften sıch während des Canon ach (O)sten gewandt haben So hat
die versammelte Gemeinde eiım heilıigen Opfer eiınen oroßen Halbkreis
gebildet, 1n dessen Scheitelpunkt sıch der Yelebrant miıt seiner Assıstenz
befand.

Die gleichen Verhältnisse W1e a der Basılica rsıana bestanden bıs ZU

Einbau der Krypta die Mıtte des Jh 1n der Kirche Apollinare, der
Haftenstadt VO Ravenna. Wıe Grabungen gezeıgt haben, W ar auch 1er der
Altar ursprünglıch 1in der Mıtte des Kirchenschifts 21 Noch heute erinnert
eın kleiner Altar derselben Stelle ıh

In keiner der übrigen alten Basıiliken W Ravenna 1St der Altar mehr
seiınem ursprünglichen Platz och dürtfen WIr auch 1er die yleiche Anord-
Nungs des Presbyteriums w 1e 1n der Kathedrale

Da{ß siıch die Gläubigen während der Me(ßteier in den Seitenschiften Al
gehalten haben, da{ß also das Hauptschift 1n erster Lıinıe als Presbyterium un
Altarbezirk diente, Jegen die Mosaıken über den Siäulen in Apollinare

ahe Die Manner, die sıch 1mM lınken Seitenschift aufhielten, hatten

() Vgl I. Müller, Frauen rechts, Manner links Hıstorische Platzverteilung 1n der
Kirche, 1n : Schweiz Archıv tür Volkskunde (96M) 658 1!

21 Vgl Nußbaum, Der Standort des Lıturgen 242—243, mi1t weıterer Lıit
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Fıg Grundrifß VO S.Vitale 1n avenna (nach Beissel)

1mM Jahre 54 / VO  - Bischot Maxımıian eingeweiht

der gegenüberliegenden Wand des Mittelschiffs die Gestalt des thronenden
Christus VOT Augen, auf den eine Reihe männlicher Heilıger ın Prozession
zugeht. Gegenüber den Frauen, die sıch 1 rechten Seitenschift aufhielten,
befand sıch das Bıld der (Gsottesmutter mIt dem Jesuskind, auf das die we1ıb-
lıchen Heıiligen, angeführt VO  F den Magıern, zukommen.

In Apollinare 1St der mbo och seınem alten Platz Er befindet siıch
zwıschen der un Siule rechts, also aut der Frauenseıte. AÄAhnlich lıegt
der Fall In Gilovannı in Ravenna, der mbo 7zwıschen der un

Siäule steht. Hıer WAal, W 1e€e oben ZESAQT, der Platz für die Schola, W CN S1Ee
nıcht sıngen hatte, VOTLT allem also während des Canon. Durch den Auf-
enthalt Fufß des mbo sollte S1€e sıch, w 1€e CS scheıint, während der ])ar-

bringung des heilıgen Opfers in den oroßen Halbkreıs einfügen.
Aus der Reihe der alten Basıiliken VO Ravenna fAällt die Kiırche Vitale

heraus, eın l 547 VO Bischof Maxımıian konsekrierter Zentralbau, der als
Hofkirche tür den byzantinischen Kaiıser Justinian errichtet worden W  a

uch 1er inden WIr jedoch eın relatıv oroßes Presbyterium; seıne ange ent-
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spricht dem Durchmesser des Rundbaus (vgl Fıg Der Apsı1s eıl
1ST durch rel Stuten gegenüber dem Altar eıl erhöht

Die beiden Säulenpaare links un rechts des Altars öffnen Vıtale das
Presbyterium ach Süden un Norden hın wahrscheinlich eım Eın-
ammeln der Gaben un be] der Kommunionspendung CII Verbindung Z
olk haben entsprechend der Ordnung der Basılika, VO  e den
Seitenschiften her Zugang Z Presbyterium bestand. Wo Vıtale der
Platz für die Schola WAalL, 5ßt sich heute ıcht mehr feststellen.

Dıie oben gestellte Frage, ob die ravennatischen Kırchenbauten ı ihrer
Innenausstattung dem Rıtus des rdo entsprechen, dürten WITL

bejahend beantworten Zum Schlufß UNSELET Untersuchungen och urz ein

Wort ZUuUr Praxıs der Kelch Kommunıon
Wiährend nach dem stadtrömischen rdo dem olk ein elch scıfius)

MIL Weın ZU Empfang gereicht wırd den Z Weın C110 eıl des kon-
sekrierten Altarkelchs geschüttet worden W ar (n 119 wırd unNnsermn rdo
eın konsekrierter VWeın beigefügt Es wird 1Ur MI1IL Partikel der
„Sancta das Kreu7z über Kelch MITt Weın gemacht un diese annn
hineingegeben Dabe: wiırd der Anweısung ausdrücklich vermerkt „Sımi1-
lıter et presbyterı facıunt quando conhirmant populum (n 83)

Dıiese Praxıs des rdo 1ST die spatere römische Karfreitagsliturgie
CIn  c Nach dem „Libera wurde C Stück der konsekrierten Hostıe

den Kelch MI Weın gelegt wobei Miıttelalter die Meınung verbreitet
WAar, da{fß durch solch CHIE „CONSe:  10 PCr CONTACLUM der Weın das Blut
Christı verwandelt werde

Andrieu hat CISCHCNH Arbeıt darauf hingewıiesen da{fßs 1er C1iNE

Praxıs vorliegt WI1IEC SIC Orient VOr allem AÄgypten, übliıch WAar AS uch
diese Tatsache wieder auf Ravenna als Heımat des rdo da diese
Stadt, WIC Rom un Aquıleya, der Zeıt der Spätantike un des Frühmittel-
alters ı wıeder lıturgischen Einflüssen AaUuUsSs dem Orient ausgeSsSetzZt W  —

Um das Bild abzurunden, SC1 1er och auf Beziehungen zwıschen den
restlichen Ordines VO Saınt-Amand und dem Gelası1ıanum 1ı1111 Codex Vatı-

hingewı1esen Bedeutungsvoll scheint bereits die Tatsache SCHIIML, da
dieser Ordines dem rdo XB bei Andrieu (III 472), die (3@e+

SO11-ach den Lesungen Karsamstag ıcht W IC Rom AT Factus
ern WI1IC 4235 438 un 440 oberitalienıischen Lektionar

Nr „Cantıca ZENANNT werden Nach Ausweıs des genannten
Lektionars W EeIsenN S1C auch andern Text autf als die entsprechenden
Gesänge Rom D4

Vgl Jungmann, Mıssarum Sollemnia © Aufl Freiburg 390
23 Andrieu, Immixtio 10 (Parıs 241

Vgl Gamber, Dıe Lesungen und antıca der Osterviıgıl „Comes Parısınus
Rev ene Z (1961) 125—134



Der Ordo OMAaNus 169

Da 1ın diesem rdo die Weihe der Osterkerze, die 1n 426—479 VeEeI-

zeichnet 1St, tehlt, spricht nıcht UNSseTE These Die Redaktıion des
rdo A Z 1St eLtwa2 2700 Jahre ach der Redaktıion des Gelasıanum erfolgt.
In der Zwischenzeit hat INa  - in Ravenna, W1e€e 65 scheint, den Brauch VO Rom
übernommen, bekanntlich 1m Frühmuittelalter eine Weihe der Osterkerze
unbekannt W Aal vgl rdo XXILV, 41 ; Andrieu e 295)

Auf Ravenna Als Heımat der Ordines-Sammlung VOIN Saint-Amand welst
aber VOT allem die Vorschrift 1MmM gleichen rdo XAXB, un: 41, hın,
da{ß die Prophetien Karsamstag ZUuUerst 1n Griechisch, annn 1n Lateinıisch
vorgetragen werden sollen. Ahnlıch wırd 1mM Skrutinienritus, W 1€e 1mM (ra-
vennatıschen) Gelas1ıanum vorliegt, das Symbolum ZUuerst 1n griechischer, ann
ın lateinıscher Sprache gesprochen 311—-313). Diese Doppelsprachigkeit
hängt miıt dem starken Anteil oriechısch sprechender Bevölkerung während
der byzantinischen Periode der Stadt (6.—8 Jh.) zo

Für Ravenna als Heımat des rdo XXB scheint nıcht zuletzt auch die
Tatsache sprechen, da{fßs 1n Z neben lateinıschen auch oriechische Gesange
„ad crucem‘ erwähnt werden. Derartıige Gesange sind für Ravenna AaUuUS$S-6

drücklich bezeugt. SO ertahren WIr durch Agnellus, da{fßs Bischot Felix VO

Ravenna 705—723 den gelehrten Laıien Joannıcıs gebeten habe, Aur
antıphonas QqUaS cCanımus modo dominicıs diebus ad crucem, Sıve SANCIOTrUM

apostolorum Aut Ss1ve confessorum NeCNON et vırgınum, ıpse
poneret 1O  z solum atınıs sed et1am ZraecCıs verbis, quı1a in utraque lıngua
fujt mMmaAax1ımus Orator“ (PIE 106, 709)

Wır tassen 1U UÜMNSCIreE wichtigsten Überlegungen un Beobachtungen
amnnn

Nach den Untersuchungen VO Andrieu wurde WUMSCTH rdo außerhalb
Roms verfaßt, wobe!ıl der rdo Romanus als Vorlage gedient hat Es han-
delt sıch jedoch eıine selbständige Redaktion.

Als Zeitpunkt der Redaktion 1St das Jh anzunehmen, da die Vorlage
des Schreibers VO  3 Saıint-Amand (9 Jh.) nach Duchesne un Andrıeu 1n VOT-

karolingischer Minuskel geschrieben W Aar, Andrerseıits schließt die Erwähnung
des „Agnus Dei“ eıne Entstehung des rdo VOT Z00 Au  ®

Da der römische Rıtus 1m Frankenreich erst die Mıtte des Jh
(allmählich) eingeführt wurde un 1er diese Zeıt och keine Redaktions-

Chavasse führt dagegen die Zweisprachigkeit aut die byzantinische Herrschaft 1n
Rom zurück, vgl Ephem. lıt. 69 (1955) 209226 Dieselbe Zweisprachigkeit der Prophetien

Karsamstag schreibt uch eın leiner „Incıipıt de abbato sancto“ überschriebener Ordo
VOTr beı Andrieu ILL, 412) SOW1e der Ordo DE  9 (Andrieu He 272) Wır besitzen
terner einen Libellus, der diese zweisprachigen Lektionen nthält Nr Keıne
Zweisprachigkeit kennt der Ordo OLV (Andrieu UL 295) Eın stadtrömischer Ordo
1n eiınem spanischen Sakramentar des ] (Madrid, Bibl Nacional 730) erwähnt einen
„STECUS subdıaconus“, der jeweils 1MmM Anschlufß den lateinischen ext die Lektionen 1n
seiner Sprache vortragt, vgl Janinı, sacramentarıo papal princ1ıp10s des siglo Z
1: Anales del Sem1inarıo de Valencıa (1961) 245 Zu eachten 1St jedoch, da{ß 1n Rom der
griechische Vortrag nach dem lateinischen rfolgt
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arbeıit den importierten Liturgiebüchern erkennen 1St, scheidet dieses
Land als Heımat des rdo AUsS,

Der rdo eine längere Vertrautheit MI1t dem stadtrömischen
Rıtus VOTAauUS, Dieser 1St 1n Ravenna schon relatıv {rüh, nämlich 1mM %,
eingeführt worden.

Auffällig sınd sprachliche un: inhaltliche Beziehungen den Ordines,
W 1e S1e dem Gelası1ıanum eingefügt siınd Dieses Sakramentar stellt 1aber ach
den nNEeEUESTeEeN Untersuchungen das Missale dar, das on Bischot Maxımıuan
VO  $ Ravenna In der Mıtte des Jh anhand römischer Libell; 11-=

gestellt worden ISt.
Fuür Ravenna spricht weıterhın die Erwähnung zweisprachiger (grie-

chisch-lateinischer) Lektionen un Gesange 1n eınem weıteren rdo der
Sammlung VO Saiınt-Amand. Durch Agnellus wıssen WITr, da{fß Bischof Feliıx
VO  e Ravenna derartige Gesange, W 1e€e S1e in seıner Kirche üblich AXCIl, redi-
o1eren 1ef

Am entscheidendsten sind jedoch die Beziehungen, die 7zwıschen den 1m
rdo beschriebenen Rıten und der Gestaltung des Altar- un Priester-

(Presbyteriums) iın den ravennatischen Kıirchen bestehen. So der
rdo eıne Basılıka VOTAUS, deren Apsıs ZeOSTEL un 1n der 7zwıschen dem
Bischofsstuhl un: dem Altar ein relatıv ogroßer Raum vorhanden 1St

Es sind also Zanz unterschiedliche Beobachtungen, die für unsere These
sprechen, Beobachtungen, die sıch nıcht gegense1t1g bedingen un für sıch
allein schon beweiskräftig waren. Solange also keıne schwerwiegenden
Gründe die Redaktion des rdo 1n Ravenna gefunden werden,
dürten WIr der Entstehung der Ordines-Sammlung VO Saint-Amand, die
eıne Einheıit bıldet, 1n der Stadt der byzantınıschen Exarchen festhalten.
Andererseıts wırd aber auch die These VO  a der Entstehung des Gelasıanum
1n Ravenna durch UÜNnNSsSerTe Untersuchung auts Sue bestätigt.


